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Auf dem Wege zur Hungerkataſtrophe.
Interpellation der

ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion.
Berlin, 15. November. (Sondertelegramm.)

Laut „Vorwärts“ hat die ſozialdemokratiſche Fraktion im Reichs
tage eine Interpellation eingebracht, in der es heißt:

Die hemmüngslos fortgeſchrittene Zerrüttung der Finan-
en des Reiches, der Länder und der Kommunen und
r daraus folgende Währungsverfall haben 53 einer

Stockung in der Prodnktion, zu einer Anarchie in der Preisbildung
und zu einer Unterbezahlung der Arbeitskräfte geführt, die eine
Hungerkataſtrophe in gefährliche Nähe rücken. Die Jnterpellation
richtet deshalb an die Regierung die Frage:

Wie iſt der augenblickliche Stand der Reichsfinanzen? Wie
geſtaltet ſich vorausſichtlich der Etat in den nächſten Monaten, in
Goldmark gerechnet? Welche Maßnahmen hat die Regierung
zur t Defizits ins Auge gefaßt? Stehen diezu treffenden Währungsmaßnahmen feſt, insbeſondere auch die
Einlöſung der Papiermark in eine wertbeſtändige Anleihe oder
in ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel? Jſt ſichergeſtellt, daß
die Reichsbank künftighin Kredite ausdrücklich auf Gold
mark gewährt? Wer trägt die Verantwortung für

die Bezifferung der Goſdanleihe? Welche Maßnahmen ge
denkt die Regierung zu ergreifen, um die durch die verzögerte Zu-
teilung von Goldanleiheſtücken entſtandenen Privatgewinne
für das Reich zu beſchlagnahmen?

Nach einer heute vorliegenden Wolff Meldung wird der Reichs
tag am kommenden Dienstag auf Beſchluß des Aelteſtenrates zu
ſammentreten. Die Beantwortung der ſozialdemokratiſchen Inter
pellation. muß alſo in der nächſten Woche durch den Reichskanzler
oder den Reichsfinanzminiſter erfolgen. Wie wird die Antwort
lauten? Wir glauben, ſie ſchon heute geben zu können. Herr
Streſemann wird ſich wieder. auf den böſen Willen Poin-
carés berufen und die Miſſetaten ſeines Freundes Haven-
ſt e in in den weiten Mantelfalten chriſtlicher Toleranz verbergen.

Es dürfte ja zur Genügch bekannt ſein, daß der Reichsbankpräſi-
dent der Verantwortliche jener Kreditvolitik während des Ruhr
kampfes geweſen iſt, die die Reichsfinanzen in ein Nichts aufgelöſt
hat. Dieſe Kreditpolitik wird heute wenn auch in beſcheidenerem
Umfange fortgeſetzt. Gold kredite, die in der PrivatbankWirt-
ſchaft ſchon ſeit Monaten Gebrauch ſind, kennt Herr Havenſtein
immer noch nicht. Serne ſchwache Entſchlußkraft reicht zur Ein
führung der Reichsbank-Kreditwirtſchaft auf Goldbaſis nicht aus.
Auch an der Ueberſpekulation mit Goldanleihe trägt der alte, nur
g Betriebsobleute ſtramme Herr ſein gerüttelt Maß von
Schuld.

Als Streſemann die große Koalition bildete, verſprach er der So
zialdemokratie den Sturz Havenſteins. Als Havenſtein nicht ge
ſtürzt wurde, tröſtete er die ungeduldigen Mahner mit der Be
merkung, Havenſtein würde geſtürzt, ſobald der Nachfolger gefun
den ſei. Dieſer Nachfolger iſt aber bis heute nicht gefunden. Es
ſcheint, daß ganz Deutſchland keinen Finanzmann von Format
aufzuweiſen hat. Dasſelbe Deutſchland, das keinen größeren Feld
herren als Ludendorff hatte.

Jnzwiſchen ſieht die Reichsregierung tatenlos zu, wie die Reichs
bankgelder an gut ſpekulierende Jnduſtrielle verſchleudert werden,
wie das Reich ſeiner letzten Hilfsquellen verluſtig geht und die
Nutznießer dieſer VabanquePolitik täglich ſtärker, täglich ſelb-
ſtändiger werden und ſtündlich mehr auf das ſchwache Reich und
ſeine ohnmächtige Staatsgewalt vfeifen.
An der Entwicklung zum induſtriellen Mancheſtert um aber

hat Havenſtein ein hohes Maß von Schuld. Und trotzdem ſitzt der
ſelbe Mann immer noch in Amt und Würden und übt durch ſeine
vecderbliche Kreditpolitik einen unheilvollen Einfluß auf die Unter
minierung der Staatsgewalt und die Befeſtigung der ſtaatsfeind
lichen mancheſterlichen Tendenzen aus.

Die Erörterung der ſozialdemokratiſchen Interpellation wird
ſich darum in erſter Linie um die Beſeitigung eines Mannes zu
drehen haben, dem das Bewußtſein fehlt, daß jede Oekonqmie ihren
Sinn verliert, wenn ſie nicht im Jntereſſe der Geſellſchaft
ausgeübt wird und daß der Staat und ſeine Jnſtitutionen und
dazu gehört auch die Reichsbank die oberſte Pflicht haben, das
Intereſſe der Geſellſchaft gegen die Auswüchſe einer ſich ſelbſt über
ſteigernden Spekulation zu ſchützen

Um äaie Aufſtellung des Reichsetats
in Goldmark.

Berlin, 15. November. (WTVB.)
Der finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchafts-

rates erörterte geſtern die Frage, ob und unter welchen Voraus
ſetz n beim Zuſtandekommen einer ſtabiliſierten Wirt
ſchaft und einer wertbeſtändigen Währung ein in ſich balancier-
ter Etat in Goldmark aufgeſtellt werden könne. Der Ausſchuß
gelangte einſtimmig zu der Auffaſſung, daß es eine ſelbſt
verſtändliche Notwendigkeit ſei, einen in ſich balancierten Etat
ſchon jetzt in Goldmark aufzuſtellen. Der Berichterſtatter Dr.
Buſch hatte darauf hingewieſen, daß neuerdings im Finanz-
miniſterium ein Uebergangsgeſetz für die Zeit vom 15. November
bis 31. März 1923 aufgeſtellt worden ſei. Nach ſeiner Anſicht ſei
ein Balancieren des Etats für dieſe Uebergangszeit nicht gewähr-
leiſtet und für ſpäter ſehr zweifelhaft, wenn nicht die Ausgabeſeite
u größte Sparſamkeit auf das äußerſte Maß zurückgeſchraubt
werde,

Hichts davon gewußt.
Der ehr- und wahrheitsliebende Eudendorff. Material

für den Oberreichsanwalt.

Der Frankfurter Zeitung“ wird unterm 13. November aus
München gedvahtet:

Obwohl Ludendorff heute in der Preſſe erklädt hatte, daß er
ſich in Unterſuchungshaft begebe, iſt er im Laufe des Vor
mittags noch nicht erſchienen. Es ſcheint abſo bei einer ſeiner
bekannten Geſten zu bleiben. (Feigheit, Wortbruch und Ehrloſig
keit ſind Dinge, die zuſammengehören. Red. „Volksblatt“.)

Gegenüber der Behauptung, General Ludendorff habe am 9. No
vember mittags, als der verhängnisvolle Einmarſch der Hitler
leute in die innere Stadt geſchah, nichts davon gewußt, daß
Reichswehr und Landespolizei gegen den Hit ſtünden,
ſtellt das Wehrkreiskornmando feſt, daß Oberſt Leupold von
der Jnfanterieſchule morgens 5 Uhr perſönlich Ludendorff und
Hitler mitgeteilt habe, die 7. Diviſion ſtehe nicht hinter der Hitler
unternehmung und werde nötigenfalls mit Gewalt die Ordnung
wiederherſtellen. Hierzu ſeien auch Truppen herangezogen wor
den. Ludendorff und Hitler hätten Oberſt Leupold erſucht, den
General Loſſow umzuſtimmen. Oberſt Leupold habe
erwidert, daß er an eine Entſchlußänderung Loſſows nicht glaube
und die Truppen tun würden, was ihr Führer befehle. Danach
waren General Ludendorff und Hitler gewarnt, daß die Fort
ſetzung ihres Putſches zum Zu ſammenſtoß mit der bewaff
neten Macht führen müßte.

Daß General Ludendorff über den Putſch unterrichtet war
und nicht, wie man jetzt zu verbreiten ſucht, durch Hitler überraſcht
worden iſt, geht aus einer Szene hervor, über die der „Bayeritſche
Kurier“ berichtet:

Am Donnerstagvormittag war eine gerichtliche Ver
nehmung in einer Angelegenheit, worin der Eid des Herrn Gene
rals eine beſondere Rolle ſpielte. (Es handelt ſich um den be
reits erwähnten Prozeß zwiſchen „Politiken“ und „Berlingſke
Tidende“ über ein Jnterview Ludendorffs.) Die eine Partei
wollte nachmittags, da man vormittags nicht zu Ende kam,
die Vergehmung fortſetzen. Ludendorff und ſein Anwalt Zezſch
witz erklärten, das ſei unmöglich, weil Ludendorff um 4 Uhr eine

wichtige Beſprechung habe. Die Gegenpartei brachte den Einwand,
daß Sonning, der Vertreter der „Berlingſke Tidende“ in Kopen-
hagen, nicht ſo lange hier bleiben könne und fort wolle. Ludendorf
ſagte, er habe noch ſehr viel zu ſagen, die Vernehmung könne über
haupt nicht fortgeſetzt werden. Dann wurde von Zezſchwitz und
Ludendorff Anfang nächſter Woche vorgeſchlagen; die Gegenpaptei
war dagegen. Und nun brach Zegzſchwitz los: „Jn einer Zeit ſolcher
politiſchen Spannung hat es eigentlich gar deinen Zweck, ſich um
den Termin herumzuſtreiten. Wir wiſſen ja gar nicht, ob nicht
Ereigniſſe eintreten, durch die dieſer Termin überhaupt gegen-
ſtandslos wird. Schon die nächſten Stunden können eine völlige
Veränderung der jetzigen Verhältniſſe bringen.“ (Das hat Zezſch
witz in Gegenwart eines ausländiſchen Redakteurs geſagt!)
Lubendorff hat den Ausführungen Zezſchwitz' lebhaft zugeſtimmt.
Zeit etwa 124 Uhr. Alle Vorbereitungen müſſen alſo vor Donners
tag früh fertig geweſen ſein!

Skandal über Skandel.
„Ehrenwort“Ludendorff gelobt weiter zu putſchen. Er
hält der Hochverräter auch noch ſeine Offirierspenſſon

München, 15. November. (WTB.)
Hier iſt wieder Ruhe eingetreten. Mittwoch vormittag wurden

weitere Opfer der Schießerei vor der Reſidenzg zur letzten Ruhe
ttet. Bei der Verbrenvung der Leiche des eiters des

„Völdiſchen Beobachter“, v. Scheubner-Richteor, waren viele
Offiziere Stnudenten, der nationalſozialiſtiſchen
Sturmabteilungen erſchienen Sarge ſprachen Ludendorff und
der frühere Miniſter Roth. Durch Handauflegen auf den Sarg
betenerten die anweſenden Führer, unter ihnen der itänleut
nant Ehrhardt, der völkiſchen Bewegung zum Siege zu verhelfen.

7

Gs iſt ein Skandal, der zum Himmel ſchreit, daß die Ludendorff,
Ehrhardt und Konſorten ihre Putſchabſichten weiter öffentlich do
kumentieven können, ohne daß ſich auch nur ein Finger rührt,
um dieſer Bande das Handwerk zu legen. Jnzwiſchen bleibt die
ganze ſozialdemokratiſche Preſſe Bayerns durch Verordmurng des
Hochverräters Kahr weiter verboten, die einzige Preſſe, die den
Mut hatte, die Dinge beim richtigen Namen zu nennen und das
bayeriſche Volk über die an ühm verübten Verbrechen ſchommngslos
aufzuklären. Will ſich die Reichsregierung denn vallande gun
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Popanz eines politiſchen Lumpengeſindels degradieren laſſen
das ſelbſt den Reichskanzler, den Chef der Heeres
leitung und andere führende Perſönlichkeiten in Berlin in der
infamſten Weiſe verdächtigt hat? Das Ausland, von dem wir
nach jeder Richtung abhängig ſind, lacht über die traurige Rolle,
die eine Regierung der halb freiwilligen, halb unfreiwilligen Ohn
macht ſpielt.

Ludendorff, Ehrhardt und die übrigen Schwerverbvecher Deutſch
lands dürfen täglich Hochverrat gegen das Reich begehen, ohne daß
ihnen ein Haar gekrümmt wird. Nach unſeren bisherigen Er
fahrungen iſt ſogar anzunehmen, daß dem Ludendorff ſogar ſeine
Offizierspenſion noch weitergezahlt wird. Der Kreislauf
der Havlekinade muß doch geſchloſſen ſein.

Wie geſagt, der Skandal ſchreit zum Himmel.

Um den Beamtenabbau.
Von Alex Möller (Halle).

Am Sonntag hat der Reichskanzler Dr. Streſemann in Halle
rerkündet, daß der Beamtenabbau in der ſchärfſten Weiſe er
folgen würde. Damit hat er das offen ausgeſprochen, was ein
großer Teil der deutſchen Beamten, Angeſtellten und Beamten-
anwärter noch nicht glauben wollte. Die Offenheit verpflichtet zu
Dank, muß ſie doch zeigen, daß das Ungeheuerliche Wahrheit wer
den ſoll, daß die Regierung Streſemann Luther kaltlächelnd rund
690 000 Beamte wegen einer Utopie arbeitslos zu machen gedenkt.
„Gs handelt ſich um einen letzten Verſuch, das deutſche Volk vor
dem Untergang zu rettenl!“ behauptete der Reichsfinanzminiſter
allen Ernſtes tm 22. Oktvber, als er zu Organiſationsvertretern
vom Beamtenabbau ſprach. Mit gemiſchten Gefühlen muß man
ſ da fragen wie es im Reichsfinanzminiſterium ausſieht wenn

er Chef nicht einmal weiß, daß durch den
Reich, da es Abfindungsſummen. Wartegeld und Penſionen
zahlen hat, kaum merklich und beſtimmt nicht kurzfriſtig entlgftet
wird, ſondern daß im Gegenteil für die erſten Monate er höhe
Ausgaben in Erſcheinung treten werden.

Worauf kommt es aber jetzt an? Auf dem ſchnell lſtie n Wegs
müſſen. die Reichsfinanzen vor dem Zuſammenbrüch gerettet wer
den, müſſen die Ausgaben des Reichs aus ihrem Zwergsverhältnis
zu den Einnahmen heraus. Ein erfolgverſprechender Verſuch
kann nur dann gemacht werden, wenn man an die ſofortige er
hebliche Vermehrung der Einnahmen herangeht. Doch
rühret nicht daran!“ Das Paradepferd der Deutſchen Volkspartei
Herr Dr. Streſemann) gehorcht dem leiſeſten Schenkeldruck ſeines
Reiters (und Fratkionsfreundes Stinnes), und der will bekawrtlich
anders, als die deutſche Arbeitnehmerſchaft oft möchte. Ent-
ſcheidend für den Erfolg jeder Sanierungsaktion bleibt eine wirk
liche Belaſtung des Beſitzes, zu der man auf zwei Wegen kommen
muß. Zunächſt drängen die empörenden Zuſtände in Steuer
geſetzgebung zu einer großen Steuerreform. Wir brauchen keine
fünf Dutzend wertbeſtändige Steuern, die ſich deshalb in die ſchwer
ſten Berechnungsmethoden der Wertbeſtändigkeitsſchlüſſel verteilen,
weil es ſich kaum der Mühe des Einziehens verlohnt. Wir find
zufrieden mit vier oder fünf einfachen, klaren Steuern, die auto
matiſch laufen und tatſächlich eine Abgabe an das Reich darſtellen.
Darum müſſen ſie die effetkive Goldmark als Anfangspunkt be-
twachten, um ſich auf ihr aufzubauen. Die freien Gewerkſchaften
haben erſt vor einigen Wochen ein Steuerprogramm veröffentlicht,
das als die geeignetſte Baſis zur Steuerreform bezeichnet werden
kann. Aber ihm wird's genau ſo exgehen, wie unſerer alten Forde-
rung nach Erfaſſung der Sachwerte. Es wird wie ſie nicht über
die Bannmeile theoretiſcher Erörterung hinauskommen. Zumal
mir ſcheint, daß die Sachwerte deshalb in letzter Zeit des öfteren
hypothekariſch belaſtet würden, damit ſie nicht erfaßt werden
können. Sintemal die Regierung bei der Goldanleihe kund und
zu wiſſen tut: „Die Sicherheit der Zinſen und Rückzahlung der
Anleihe iſt reichsgeſetzlich gewährleiſtet durch die Geſamtheit der
deutſchen Privatvermögen.“ wehen

Vor einigen Tagen fragte mich ein Kollege in einer ö lVerſanmlung, warum die Kreiſe. die bekanntlich das National-

gefühl in Erbpacht genommen haben, nicht von ihrem Einkommen
genau ſoviel Steuern zahlen wie die Arbeitnehmer, warum ſie ſich
ogen die Sachwerterfaſſung ſträuben, wenn ſie im Intereſſe derSbebergefunduns unſeres Vaterlandes liegt? Ein noch Wiß

begieriger ſtellte dann die t Warum ſieht die Regierung hier
tabenkos zu? O, ihr Neugierigen, die Reichsminiſter haben
Vichtigeres zu tun! Sie haben in den letzten Wochen aufs

geſtrengteſte über die Tatſache nachgedacht, daß das Volk beilen Scheunen hungert und daß darum der Achtſtundentag ge
epfert und 25 Prozent aller Beamten „abgebaut“ werden muß.
Die Perſonalabbauverordnung iſt tatſächlich ein Meiſterſtück des
vnſogialſten Empfindens geworden. Leider können an dieſer
Stelle nur die wirhtigſten Punkte des Abbauprogramms bekannt
gegeben werden.

Was beabſichtigt die Regierung
1. der Zwangspenſionierung mit Voll

endung des 65. Lebensjahres. v
2. Verſetzung der über 60 Jahre alten Beamten auf eigenenAntr 75 in den Ruheſtand ohne Nachweis der Dienſtunfähigkeit

unter der Bedingung daß ihr Ausſcheiden im r des Ab
baues liegt und die oberſte Reichsbehörde ihre Z mmung erklärt.

3. Lebenslänglich angeſtellte Beamte ſowie außerplanmäßige oder
auf Widerruf Uie Beamte mit mehr als zehnjähriger ruhe
gehaltsfähiger Dienſtzeit können unter Bewilligung eines
geldes in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden.

Jm übrigen können außerplanmäßige und im Vor
bereitungsdienſt befindliche Beamte ohne Gewährung
von Wartegeld entlaſſen werden. Bei der Auswahl iſt
der Wert t dienſtlichen Leiſtungen für die Verwaltung ent
ſcheidend. Für Schwerbeſchädigte ſollen beſondere Schutzbeſtim-
mungen geſchaffen werden. Die Beamtenvertretung ſoll auf An
trag deg Hetelligten gehört werden. Aui Wartegeld gefehtg

r

S

c
e



r wen auf hen Antodg aus in den dauernden Kuheſtand

4. Probe, m. n. W. n.ten Beamten ſowie außerpl oder
können Abfindungsbereitungsdienſt befindlichen Beamten

müſſen.ſummen gewährt werden, wennne betr x er neteihtts angeſtellte im 2. und s Den

7 das
et e im 4. und

en ero u n eierfahren. Unter anderem ſoll en verpfl ſein
eine Verſetzung in ein anderes Amt auch vo geringerem Rangeund planmäßigem Dienſteinkommen h
bei der Berehnung der Penſion zugri zu legenden Di
einkommens betragen. Für geleiſtete Dieſe
ſollen 2 Prozent in Abzug geraten. s ſollen 80 Prozent
gezahlt werden. Die Wartezeit ch mehr auf die

ionsfähige Dienſt it a
vegſroge tagt weit e a e hrer können ge

kündigt werden, auch e ſie lebenslänglich angeſtellt ſind.
Die Vorſchrift des des Reichsbeſoldatngsgeſetzes, alle

außerplanmäßigen V en bis ſpäteſtens 10258 in ph W
Stellen zu überführen ſind, wird verſchlechternd abgeändert.n vom Reichstag abgelehnte Penſionskü W lnz e

e ſetz, wonach Pribatarbeitseinkommen in beſtimmter Höhe aufe R Ruhegehalt angerechnet werden ſoll, iſt nunmehr zur Durch

führung beabſichtigt.
Angeſtellte ſind durchweg zu entlaſſen.
Dieſe Beſtimmungen haben bereits Geſetzeskraft erlangt. Der

Abbau beginnt! Hunderttauſende werden Herrn Stinnes
eopfert. Es iſt zwecklos, heute noch zu einzelnen Punkten derPerſonalakhanverorduumg Stellung zu nehmen. Es muß nur ge

ſagt werden, daß der Allgemeine Deutſche Beamtenbund ſie von
Anfang bis zu Ende ablehnt. Jn Berlin iſt zwiſchen ADGB.,Afg, ADB. DBB. und Gewerkſchaftsring eine Kampfgemeinſchaft
ebildet. Die große Maſſe der gewerkſchaftlich eingeſtellten deutn Veamtenſrhaft iſt nicht gewillt, ſich auf Gnade und Ungnade

der Gunſt regktionär eingeſtellter Vorgeſetzter zu ergeben. Sie
wird nicht die Politik gewiſſer Beamtenführer mitmachen, die ſich
ror die Regierungtüren ſtellen. um dann ängſtlich an den Blättern
des Blümleins abzuzählen: ſie liebt mich ſie liebt mich nicht!
Heute kann uns nur der Mut der Erkenntnis für die Notwendig-
keiten der kommenden Tage vorwärts bringen. Es heißt für alle
eBamte und eBamtenanwärter, einig, geſchloſſen und zielklar zu
ſammenzuſtehen, die Lanen und Flanen wachzurütteln, damit der
Allgemeine Deutſche Beamtenbund geſtärkt und gefeſtigt wird für
den bitteren Kampf um unſer Recht auf Exiſtenz und Arbeit!

'Geht Geßler
Der Sozialdemoke atiſche Parlamentsdienſt

oerbreitete vor einigen Tagen folgende Jnformation:
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der ſeit vier Jahren im Amteiſt, trägt ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Rücktrittsgedanken. Er

dürfte bei der jetzigen Regierungskriſe endgültig ausſcheiden.
gen v Entſchluß iſt er en der wiederholten poli

Demütigungen, die er en v enen Wochenmußte. Als er am 26. September zum Jnhaber der voll
iehenden Gewalt ernannt wurde, ergab ſich ſo daß er ſich in

einem feſten Glauben an die Zuverläſſigkeit des Generals
Loſfow und der bayeriſchen Reichswehr getäuſcht hatte. Er geriet in
den unleitlichen u als Jnhaber der vollziehenden Gewalt
über das ganze Reich in dem zweitgrößten deutſchen Lande voll
kommen ausgefchaltet zu ſein. Später ließ er ſich in r Sorge
um die r zu dem militäriſch un möglichen Schrittverleiten, als Reichswehrminiſter und Inhaber der vollziehenden
Gewalt nach Bayern zu um dort einen General zu bitten,
mit dem meuternden General von Loſſow z
dieſer freiwillig zurücktrete. Der Rücktritt erfob

deſſen brach die bayeriſche Regierung den Verk r mit dem Jn
haber der vollziehenden Gewalt ab. Er mußte auch das hinnekmen,
weil die bürgerliche Mehrheit des Reichskabinetts dieſe unerhörte
Herausferderung bis zur Stunde r n hingenommen hat. Alle
Bemühungen des Reichswehominiſters, das Reichskabinett davon
u überzeugen, daß dieſe Politik des r7 Duldens gegenüber denen Diſziplinloſigkeiten die ral der Truppe zermürben

e, ſind wirkungslos geblieben. Nun mußte Geßler nochcre daß ihm die voll ziehende Gewalt genommen
wurde, als es in Bayern ernſt zu werden r ler iſt
jetzt ein faktiſch ganz und gar einflußloſer ann.
Es müßte ſein politiſches Anſehen vollkommen vernichten, wenn

er aus dieſen Erlebniſſen micht die allein möglichen Folgerungen
ziehen wollte.

BanditenNeberfall. Aus N euyork wird gemeldet: Zwei Ban

Herr Oberreſchsanwait l
Wann werden Ehrhardt, Roßdach und Kahr verhaftet

Unter dieſer r prift ſchreibt der Vorwärts in ſeiner
Mi ohene Kapi-

diten erſchoſſen in der Brooklyner Untergrundbahn zwei Bank-
beamte und entkamen mit 42 500 Dollar, die ſie geraubt hatten.

u Roßbac eW i am Putſch im „Bürgerbräu 4
Allein wegen d i Tatſachen re von den

touſendtoven er In Serſeſwerr! er ſich adem 26 September ſchuldig gemacht hat gehört r wegen

Begünſtigung von Hochverrätern hinter Schloß

und Riegel. gutWas tut die Reichsregieru Kahr? Fſt ſich deri OberreichsanwaltReichskangler deſſen bewußt, da ter dennicht amwweiſt, Kahr zu en er V e u Begünſtigung
von errätern ſe ig macht? Da man annehmenz e berreich anwalt Ebermaher mit ſich ſelbſt
ine treiben läßt, bleibt nur die Vermutung offen, daß
ihm die R h weitere Schritte in der Angelegenheit ſo
gar unterſagt hat.

Eine Bekanntmachung Seeckts.
Berlin, 15. November. (WTVB.)

Eine Bekanntmachung des Jnhabers der vollziehenden Gewalt,
Generals der Jnfanterie b. Seeckt, über die Bekämpfung der Ar
h und Verwendung weiter Volkskreiſe bittet die Mili-
tärbefehlshaber, die Hilfsmittel der Truppen großzügig dafür ein
zuſetzen und zu verſuchen, immer weitere dent n Kreiſe zur Mit-
arbeit 3 gewinnen. Die Militärbefeh erdon aufgefordert,
ihre achtbefugniſſe erfordedli rückſichtslose Als beſonders dringlich beze t werden neben der

ensmittelverſorgung die Beſchaffung der
Heiz materialien bzw. die Herrichtung und Segen
von heizbaren Räumlichkeiten zur Einnahme der Speiſe, zum
Aufenthalt während des Tages, zum Uebernachten. Dabei ſei von
dem Grundſatze ausgegangen, daß alle reinen Luxus und Schlem
meretabliſſements in erſter Linie geeignet ſind, ihre Räumlich
keiten und Kücheneinrichtungen der Fürſorge für die notleidende
Bevölkerung in Geſtalt von Volksküchen, von Speiſeanſtalten,
Wärmehallen, Uebernachtungsränumen zur Verfügung zu ſtellen.Sollten die Inhaber devarti Lokale wicht zu einer dement-
e Umſtellung bereit ſein, ſo würden die benötigten

äume und Kücheneinrichtungen zu beſchlagnahmen und

ur Sieſprechenden amtlichen oder privaten r
nutzung zu überweiſen ſein. Die Durchführnwird nach v u e nd h er das Veranlaßte
ſoll in den henberichten der Militärbefehlshaber berichtet
werden.

Wir werden den Erfolg dieſer an ſich ſehr Tobenswerten Ver
ordnung ab warten müſſen. Viel Hoffnung darf wicht gehegt
werden, da ſich ſehr ſchnell der Widerſtand bei den untergeordneten,
ausführenden Organen bemerkbar machen dürfte, deren Sabotage r
bisher ſchon ſo manches verdorben hat. Jm übrigen iſt ſich die Ar
beiterſchaft natürlich darüber im blaren, daß auch mit den beſt
gemeinten Verordnungen allein der Arbeitsloſigkeit
nicht geſteuert werden kann.

Wieder ein Zeuge gegen Poincare.
Wilſon klagt Poincare an.

Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten, Woodrow
Wilſon, von dem man ſeit ſeinem Nervenzuſammenbruch im
Jahre 1920 ſo gut wie gar nichts mehr gehört hatte, iſt am 11. No
vember, dem Jabrestag des Waffenſtillſtandes, plötzlich mit einer
Rede wieder auf den Plan getveten, die jenſeits des Ogeans großes
Aufſehen erregt hat Er ſchilderte darin in bewegten Worten die
unheilvollen Folgen des Fernbleibens Amerikas von den europä

iſchen Angelegenheiten und trat für ein erneutes Ein-
greifen in die Politik des alten Kontinents ein. Er ſagte dabei
u. a.

Die Lage in Euwpa verſchlechter t ſich von zu Tag,
und als wollten ſie den Ereigniſſen, die ſich abſpielten, die Krone
aufſetzen, i rankreich und Belgien n gekomnmen,den Verſailler Vertrag als Fetzen Papier zu betcachren

Da ſich Belgien in der Separatiſtenfrage neuerdings kvorrekt
verhalten hat, hat Wilſon offenkundig mit dieſem Ausſpruch die du
Ruhrbeſetzung charakteriſieren wollen. So beſtätigt einer
der Hauptunterhändler von 1919 nach dem andern Nitti, Aohd
George, Smuts, Wilſon daß niemals in Verſailles auch nur K
entfermt an die Möglichkeit einer militäriſchen Beſetzung deutſchen in

eine Verletzung des Friedensvertrages darſtellt.,

i o lichſt

Franzöſiſche Milicärpoſtxeiableſungen

bei der Beſatzungsarmee.
Paris, 15. November.

Der Kammer iſt ein Regierungsentwurf uaegn
J ilbung bon Mi l i n n t den Bedafür einen Kredit von e

t. Jn dige Jahr ſollen vier ſ.on denen jede aus einem O eisreren Polizeiwacht m en und

a erſonal wird dem ſtaat-igeiko ern 5 entnommen.
von belpaberen Militärpolizeiabteilungen im

(WTVB.)

7 t die

Die gen
ſeit beſetzten Gebiet bedeutet den erſten Schritt zu der von Frankreich

beabſichtigten franzöſiſchen Zivilverwaltung der beſetzten Gebiete.
Man muß Poincaré den Ruhm laſſen, daß er es verſteht, ſeine un
lauteren Ziele in geſchickter Weiſe zu fördern.

Polniſche Repreſſalſe.
München, 15. November. (WTB.)

Laut „MünchenA Abendzeitu ließ d lv rung durch r n Gene S T
ng en, in der gegen die Ausweiſ polniſcherDe aus Bayern proteſtiert und die Auswei bayeriſcherBürger aus Polen als Gegenmaßnahme angedroht t

heute Beginn der Ausgabe von
Rentenmark.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hat an die
Rentenbank folgendes Schreiben gerichtet: Auf Grund des S 4der vorläufigen Durchführungsbeſtimmungen zur Verordnu ber
die Errichtung der Deutſchen Rentenbank ermächtige ich die Deut-
ſche Rentenbank, am 15. November 1923 mit der Ausgabe dev Reu-
tenbankſcheine zu beginnen.

Wirtſchaftspolitik.
Hoch ein Hotgeld.

Berlin, 15. November. Amtlich.
Die Verordnung des Jnhabers der vollgiehenden Gewaltdie Ausgabe wertbeſtändigen er will

er Cane n e e ne 7 n er Ernte in rbrauchen rzuz en n en ſi J bisher an t r derW zu r e ordnung Wo 1938 bleibenberührt. beſonders S Falen wird der
inſer der jinanzen r
dingungen r eckungen zulaſſen,Das Notgeld ſoll Be tmittels nicht werten die des ehe der Länder an ber

haben; verſ von einenLande ausgegebenes Notgeld von den Kaſſen dieſes eZahlungsmittel angenommen werden. a
Umrechnungs-Cavelle

nach dem amtlichen Verliner Dollarkurs vom 14. November d
Ohne Gewähr.

(Notierungen in Milliarden Mark)
1 Dollar US. 1260 Mk. 1 Doll. anweiſx Bonw von prleide 41 on J i

2

126 51 Goldmark 800 Paviermart.

Aus der Gewerkſchaftsbewegung.
Iſt (as Einheit und Geſchloſſenheit

kommuniſtiſchem Einfl ehende nede h wie Halle, Weißenfels, e
munſtiſchen Preiſe m einer Konferenz aller n Huſſe

ADGB tag, dem 18. November, inſtattfinden ſoll. Wes die Einberufer zur n
s ſagen, bewegt ſich zum größten Teil im

e ger und notwendiger Kritik litik desichtsdeſtoweniger aber e das V als eineSeeben die nicht mit den r ſern cha e Orga-
niſation und Diſgiplin zu vere inbaren iſt, abge Sials eine wilde bezeichnet re a wir ſomit

r r enteil deſſen ein Ze

a

was Wer gerrure wnis am nötigſten gebraucht: abſolute Gefl. 2 Diſaiplin

Meerumſchlungen.
H Roman von K. von der Eider.

Na, um kurz zu erzählen, ich fage zu Henn Alſen: „Was hat Er
denn da für ein Stück Fleiſch in dem Wagen? Da ſteckt ja der
ehe drin, und ausſehen tut es, als wär' es von einem

ſen.“ „Ja,“ kriegt die Frau Paſtor.er ann ich r 2 ſlechteſte Stüe von einem Bieſt anbringen,
das nächſte Mal ſagt ſie doch: „Ach, Alſen, ein prachtvollez Stück
Fleiſch war es, unſere alten wollen nur nicht recht mehr.“So ging es überall für den Paſtor war das Schlechteſte immer
noch gut.“

„Khm, khm, ja, was ich ſagen wollte.“ Klas Gröhn räuſperte
ſä er ſuchte nach einem Uebergang zu dem, was er ſagen wollte.

er Lehnsmann kam ihm zuvor. Er war gerade in beſter Rede-
laune und froh, daß er einen WWwre efunden hatte; er ließ ſich
das Wort nicht ſo leicht nehmen will Jhnen mal er-zählen, was mir paſſiert iſt mit erem alten Paſtor. Es ſind
a ſchon viele Jahre her, aber mir t ſo, als wär' es erſteute oder geſtern paſſiert. unſer Jüngſter getauft

hoppte ni r e e e Gn 1
z

3

Wnach meinem v r r
allen iſt, weil er garwohl vor Schreck in Ohnmacht gef nicht ſch

und lamentiert. Als mich umdrehe was meinen Sie?
ſieht mich 275 T el envergnügt an, ar rordentlich rege tflott e ren S r es. e daß es
ſchon vorbei iſt.“ Was ſagen Sie Gröhn? Er hat gar
nicht mal gemerkt, daß die Pferde löpſ. W Flott e
Hahal Dazu ſind wir Bauern viel zu e auf
und Wagen bedacht, als daß wir Galopp fürhen,„Da haben Sie recht, Herr Lehnsmann. Jch le wäre gang

tt, wenn Sie hier mal einen Paſtor kriegten, was ein
h S wir nicht, kriegen wir nicht, Gröhn. Wir Bauern laſſen

doch unſere Jungens nicht Paſtor ſtudieren.

Klas Gröhn hüſtelte verlegen. „Na ja, hier in der Marſch mag

e

a

m

werden ſollte, der nachher am Rachenkrupp geſtorben iſt jetzt das wohl miht in der Mode ſein aber be uns auf der Geeft
r zur e x r a dieren viele Bauernſöhne. Mein Jung' iſt vergangenen Monate alſo unſeren Paſtor Hinri

war ja mit eingeladen; aber ſie kam nicht mit, ſie war nicht
dafür. o es war gerade im Frühjahr, und die beiden Braunen
waren ein bißchen briemſt Sie bennen ſie ja; z paar echte
Dänen. Na, ich glaube, der Hafer ſteckte ihnen noch in den Hnochen.Ja deme dei inſr Wenn es man gut Denn als ich hinfuhr,
hatte ich Laſt, ſie zu halten. Wir fahren arſo ab. Jch ſitze
dem Bock, vor mir unters Leder habe ich das Taufgeſeden Somari, und hinter mir dem Stuhle ſitzt mein S
und hat die Hände über den Bauch gefaltet er war ſo recht be
häbig und macht ein r vergnügtes Vehat. Es gips ja alles
gut, bis wir zum Dorfe hinaus waren. Ra fangen d e Pferde danna r zu laufen. Mit »inem Male gehen ſie mir

e es kein Halten und Möten. Na, das l greine iſt, die iſt ein bißchen ſchnackſch. Jch

ſtor geworden.„Was, v Vier iſt Paſtor geworden Alle bonnörl Welcher
iſt es, der Aelteſt„Nein, der kriegt doch den Hof, der andere iſt es, der Detlef.“

„So ſo, den haben Sie ſtudieren Hätt' ich nicht getan,
hätt' ich nicht getan. Bauer bleibt Bauerl“

„Ach Gott ja, Sie haben ja recht, Herr Lehnsmann, aber es war
ja mit dem Jungen rein gax nichts anzufangen. Den ganzen lieben
Tag ſchmökert er in den Büchern herum, und wenn ich ihn hinausjagte und nachber dachte, er wäre beim Futtern r iſten,

er in der Bodenluke und kiekte in die blaue Luft. Er hat
ſeiner Mutter. Sie wiſſen wohl, Herr ann, waswas von

micht ſagen

daß ihren Verſtand nicht hat. Gott bewahre! Nein aber
ein bißchen iſt ſie und ein bißchen menſchenſcheu. Wenn
irgendein Fremder über den Hof kommt, dann t ſie in ihre
Kammer und kommt nicht eher heraus, bie er fort iſt davon hat
auch der Junge etwas iegt. Was ſoll man nun mit ſolchem
Bengel machen? Jch wollte ihn zuerſt Schulmeiſter werden laſſen,
weil das d lange nicht ſo viel koſtet; aber er iſt man ſchmal von
Bruſt; ich glaube, den ganzen Tag auf die unartigen Gören herumgu wen das e hätte er auf die Dauer nicht ausgehalten. Jch

es be v ſein a auch ein r mehr koſtet, nachher hat er
a e nen ſchweren Körper unruhig

e hin und her, nickte mit dem Kopfe und tat tet b a

der en Pfeife. Er, der Vielredende, der i das großeWort führte, war r e ſo lange Er ſchüttelte
den Kopf. „Hätt' ich Warum ließen Sie den Jungennicht dvokat werden Wer Poler, da war er doch mehr zwiſchen
7 die ne konnte auch mehr Geld verdienen. Geld, das iſt die

auptſache
„Das iſt man ſo 'ne Sache.“ Klas Gröhn kraute ſich hinter den

Ohren. „Vor den Advokaten habe ich bannige e h Soll
ich nun nachher bange ſein, wenn mein Sohn über den Hof kommt,
daß er mir was ans Zeug flicken will? Ne, nel Und Doktor, ja,
das wollte der Junge gerade werden, mit Gewalt, mit Händen und
üßen wollte er Doktor werden. Aber was für einer Nicht für

Krankheiten, nein, bloß für die Wiſſenſchaften und die Titu-
latſchon. Was meinen Sie, Herr Lebnsmann, wenn dann ich oder
meine Altſche mal krank werden, dann kann er einem mal ein
Rezept verſchreiben; dann iſt er ein Doktor und doch wieder e„Ne, er ich, „entweder ziehſt du die blaue Jacke an undD7 oder du wirſt Paſtor. Punktum ſtreu r
Da hat er denn Einſicht gehabt. Vergangenen Sonntagginführumge als Paſtor gehalten. Es war eine t
eine e r der Herr Generalſuperintendent und der Herr Propſt

waren auch dabei. Na, er iſt ja auch helliſch klug und iſt viel in der
Weſt herumgekommen Da Huſum iſt er auf die Schule gegangen,dann wor er unten in Deutſchland in Berlin iſt er r en
wo der Kaiſer ſein Schloß hat. Jn Berlin

(Fortſehung folgt.

Richtu
immer
auch u

beſchlo

ſalza,
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threr gewerkſchaftlichen Drgankſationen. Die Einberufung eines
irgendwie gearteten Kongreſſes iſt allein nur Aufgabe der dazu

Seele Oh er Allen glefentemns
r eilung de am x z 9 ochen en tWir eiten ſo wenig das Recht ſchonungsloſer, ſachltik an den men des ADGB., a e gf, e

die Politik des B. dringend reformbedürftig iſt. Wir müſſen
dabei aber immer wieder rücklichſt betonen daß das mit Er
folgsausſichten und zum Wohlke des organiſierten Proletariats nur
r kann, wenn gewerkſchaftliche Diſziplin und

rganiſation dabei ſtrengſtens beachtet werden. Jede wilde
Aktion, und ſei es auch nur eine Konfereng wie die in Weimar ge
plante, müſſen notwendigerweiſe der Anfang vom vernichtenden
Ende ſein. Jeder Gewerkſchafter, der die kommuniſtiſche Sonder
aktion in irgendeiner Weiſe unterſtützt, beſorgt damit die Ge ekommuniſtiſcher Parteiagitatoren, bie unter der h
„Rettet die Gewerkſchaften“ den ſchlimmſten parteipolitiſchen Miß
branch der Gewerkſchaften betreiben zum unausbleiblichen Schaden
der Arbeiterſchaft! Das Ziel der KonferenzEinberufer, ſoweit ſie
Kommuniſten ſind, ſowie die unmittelbare Wirkung einer Unter
ſtützung dieſes organiſationsſchädlichen und diſziplinwidrigen
dandelns ſind die „Eroberung der Gewerkſchaften“ zum höheren

Heile Moskaus. Wer daran noch zweifeln ſollte, der beachte die
eifrige Agitation der kommuniſtiſchen Preſſe für die Beſchickung der
Konferenz. Diſziplinierte Gewerkſchafter haben mit der Konferenz
nichts zu tun. Eine Teilnahme muß unter allen Umſtänden ab
gelehnt werden, wie auch die bereits zirkulierenden Sammelliſtenſ dieſe Zwecke zurü iſen ſind. Die Einberu einer Kon

renz, die ziel- und richtunggebend den ADGVB.
allein nur die Aufgabe und das Werk der dazu berufenen gewerk
ſchaftlichen Jnſtangen ſein. Dieſe dahin zu drängen, iſt wiederum
Sache der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft. In dieſer

Richtun z d ichſt d. r rig derimmer bedro r werdenden ge des o s allerdinauch uns dringend notwendig. a
Kommuniſtiſche „Tatſachen“. Das halliſche kommuniſtiſche Blatt

brachte dieſer Tage folgende Meldung: „Die Bu haben
beſchloſſen, ſo lange zu ſtreiken, bis der Betrieb des „Gothaer
Volksblatt“ entſiegelt iſt. Die Betriebe in Mühlhauſen, Langen
ſalza, Erfurt, Gotha ſind mit in den Streik getreten.“ Wir wer
unſerem Exfurter Bruderblatt entnehmen, entſpricht die Meldung
nicht den Tatſachen.

Die Lage im Berliner Buchdruckerſtreik unverändert.
Der Kampf der Berliner graphiſchen Arbeiterſchaft hat auch

am Mittwoch keine Veränderung erfahren. Das Ergebnis der
Verhondlungen, die erneut eingeleitet worden ſind, liegt uns

vor. Jnzwiſchen bemüht ſich die Generalität weiter, a
das letzte Reſtchen von Koalitionsrecht durch Verbot des

Streikpoſtenſtehens zu zerſtören.
des zuſtändigen Wehrkreiskommandeurs macht ſich jeder Streik-
poſten ſtrafbar und ſetzt ſich der Gefahr ſofortiger Feſt
nahme aus. Gebört der Streikpoſten einem der lebenswichtigen
Betriebe an, in denen der Streik verboten iſt, ſo läuft er außerdem

nach der Verordnung vom 11. November wegen Arbeits
n legung beſtraft zu werden. In der Buchdruckerei H. S. Her
iann u. Ko. ſind die e i Angeſtellten wegenPecweigering von Streikarbeit friſtlos entlaſſen worden.

Zum Angeſtelltentarif
keilt uns der AfaBund mit: Die geſtrigen Verhandlung it

u führten zu folgender eAngeſtellten der t des Handels und des Verkehrs
am Freitag, dem 16. November, jedoch ſpäteſtens am Sonn

abend dem 17. November, das 826000fache Auguſtgrundgehaltgetto, den Buchhandelsangeſtellten das 848000f Augu ehalt

to au hlt. r iſt der Vorſchußletzten zug zu bringen. hand iKokdgehälter finden morgen vor dem Schli

Lohnbewegung im Gaſtwirtsgewerbe.
Jn öffentlicher Verſammlung nahm die Angeſtelltenſchaft am 13. No

vember den Bericht über die mit den Unternehmern gepflogenen Lohn
verhandlungen entgegen. Der Bezirksleiter des Zentralverbandes
der Hotelangeſtellten Kollege Stegmann berichtete ausführlich über
den Verlauf der Verhandlungen und hob hexrvor, daß in freier Ver
einbarung mit den Arbeitgebern zu keiner Verſtändigung zu kommenſei, da dieſe e r Aus dieſem Grunde
mußte der Schlichtungsausſchuß zur Entſcheidung angerufen werden.
Es war vorauszuſehen, daß die Unternehmer den gefällten Schieds
S ablehnen würden. Die Verbindlichkeitserklärung iſt beantragt.

elcher Geiſt in dieſen Herrſchaften ſteckt, wird am beſten dadurch
bewieſen, indem ſie erklärten, der S könne ſoviel
Sprüche fällen wie er wolle und der Demobilmachunagskommiſſar
könne ſo viele gefällte Schiedsſprüche für verbindlich erklären wie er
wolle, ſie (die Unternehmer) pfeifen darauf! Die Hotelbarone
und Kaffeefieder ſind, wie man ſieht, gelehrige Schüler der Gruben-
sezaſtign und Jnduſtrieritter.

Mit Recht wurde in der Ausſprache darauf hingewieſen daß die
Unternehmer des Gaſtwirtsgewerbes mit zu den ſchlimmſten Aus
beutern der Arbeitskraft gehören, wie die geradezu als Hungerlöhne
zu bezeichnenden Einkommen der verſchiedenſten Berufsgruppen be
weiſen. Die chriſtlichen Gewerkſchaftler brachten zum ÄAusdruck,

ß mit allem Nachdruck darauf hingewieſen werden müſſe, daß das
rhalten der Unternehmer eine Gefährdung des t

riedens bedeute und die Gehilfenſchaft es ablehnen muß, di
antwortung für etwaige Folgen zu übernehmen.

halle und Saalkreis.
Halle, den 15. November 1023.

Ausſprache über die politiſche Lage.
Parteigenoſſinnen und genoſſen! Der Ortsverein Halle der

VSPD. hält heute, Donnerstag, abend 7 Uhr, in allen Orts-
bezirken Mitgliederverſammlungen ab, um den Partei-
rnoſſen Gelegenheit zu geben, nach kurzer Referate über
ie politiſche Lage in freier Ausſprache ihre Meinung kund-

zutun. Die Lokale ſind geſtern an dieſer Stelle bekanntgegeben
worden. Der 5. Ortsbezirk tagt diesmal wegen Jnſtandſetzung
ſeines Lokals bei Anders, Alter Markt 33.

Aus dem 6. Ortsbezirk wird uns Der 6. Ortsbegirtk
hat in bezug auf organiſatoriſche Fragen durch die Spaltungen
der Partei beſonders zu leiden gehabt. Endlich iſt es gelungen, die
Leitung des Bezirks in arbeitsfreudige Hände r n. es
der Bezirksleitung nun gelang, ein altes Bezirkslokal wieder als
ſolches zu bekommen, deſſen Wirt in jeder Beziehung als Partei-
m er Bezirksleitung entgegenkommt, ſollte nun jede Genoſſin

e Ver

und jeder Genoſſe freudigſt ſeinen Pflichten wieder nachkommen
und die Begzirkeverſammlungen beſuchen. Die Begirksleitung er
wartete daher, daß alle Genoſſinnen und Genoſſen vollzählig und
pünktlich in der heutigen Bezirksverſammlung erſcheinen, zumal
beſonders wichtige Tagesordnungspunkte vorliegen. Auch werden
dort Wünſche und Beſchwerden jeglicher Art bereitwilligſt entgegen
genommen.

Die Preispolitik der Eiſenbahn.
Tarifermäßigungen für die I. und 2. Saſſe Goldpreiſe

für Arbeiter-Wochenfahrkarten

für die zweite und erſte Wage e im Reid c u f. auf 6,6 und e e den Kilometer herab
geſetzt. gin der zweiten und erſten e e igt. Vom 20.

t x

einflußt, kann bi

Nach einer neuen Verordnung R

zent auf das 2429,7milliardenfache

zu erheben, damit
der

Wo 10 vie 19 Jenkner Karkoffeln verſcharrk werben das Gegenkell

t en, wenn die Aufj x ich
u en, weil ſie ſo viel hoſten, wie nden kung einen vollkommen unve id en zuWoche an Lohn Di l Wir warden uns mit dieſer An t eimedehetr
zialdemo i ktio E zu ig r Stad metenverſammz angen hat ſie ver t, im Re kehrsminiſterium lung mit dem der Begirksausſ die Zuſchlägevan e lkbare Zu es heftigeS

Il

ſtand abgeſchafft wird. Auch LandtBezirks, i Chriſtange (Ejsleben), hat ſich im Auftrage
von Arbeitern, die zur Arbeit die Bahn benutzen müſſen und die
chlechterdings nicht in der Lage ſind, die hohen Fahrgelder zu be

en, ohne die oft zahlreiche Familie an den Ver
ehrsminiſter und um weitere der jetzigenund etwa künfti öhu zugunſten der Wochen karten
inhaber gebeken. iſt unterm 7, November folgende
Antwort eingegangen:

„Nachdem bereits vom 27. Oktober an der Preis der Wochen
karten um 20 Prozent ermäßigt worden iſt, en darüber
hinaus zum 1. November aus Anlaß der Einführ der Gold
markrechnung eine weitere erhebliche Ermäßigung angeordnet,
die einer aller Zeitkartenpreiſe um rund 50 Prozent
gleichkommt. Hiernach werden die Mon
monatskarten nach 5 Einzelfahrten im Mongat, d
Wochenkarten nach 25 und die Kurzarbei
1 Einzelfahrten in der Woche Nochbilligung zu gehen iſt, wie wohl allſeits anerkannt werdender Reihebarn nicht möglich. Es muß vielmehr den Arbeit

überlaſſen bleiben, nunmehr auch ihrerſeits durch ent
prechende Lohnaufbeſſerungen dazu beizutragen, den Arbeitern die
ſo enntzung der Eiſenbahn in der Uebergangszeit zu
erleichtern, bis auch Löhne auf der Goldmarkbaſis aufgebaut
ein werden. Jch bemerke noch daß gleichgeitig für Kurzarbeiter,
ie nur einen Tag in der Woche arbeiten, die Ausgabe von ein

fachen Fahrkarten 4. Klaſſe zur Hin und Rückfahrt als weitere
Erleichterung zugelaſſen worden iſt. Oeſer.“

Aus dem Antwortſchreiben iſt erſichtlich, daß Miniſter Oeſer
das Wohlwollen, das er den die 1. und 2. den

eg r

rweiſe verlangen
Schieberzwecken, ſondern weil der De r Arken und e
Pflicht zur a e Exiſtenz ſie da zwingt. Und was den

eg lHinweis auf das enkommen der Unternehmer anlangt, ſo
müßte doch auch Herrn Oeſer bekannt ſein, wie es damit ſteht.

h e en e r 7ühren gezwungen um n völlig v de deri derung de e hier ein Nachnwon gu ſprechen

Reiſchsindex 218,5 Miliarden, Steigerung 121,8 Proz. acht
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des e Reichsamtes für Montag, 12. No
vember auf das 218,5milliardenfache der Vorkriegszeit. Die Stei
gerung gegenüber der Vorwoche beträgt demnach 121,8 Prozent.

Die Jnlanäspreiſe Kiettern ſchnelfer als die für Einkuhrwaren
Die auf den Stichtag des 13. November berechnete Gro t

handels Jndexziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes ergibt
bei einem amtlichen Dollarkurs von 840 Milliarden das 265,6miſli
ardenfache der Vorkriegspreiſe und iſt gegenüber dem Stande vom
6. November um 106 Prozent geſtiegen. Das Goldniveau der Groß
handelsJndexgiffer (1918 gleich 100) hat ſich in der gleichen Zeit
von 129,9 auf 1382,8 oder um 2,9 Prozent ge Von den Haupt
gruppen ſtiegen die Lebensmittel im Großhandel um 118,8 Pro

121,/4 Gold), davon die Gruppe
Getreide und Kartoffeln um 90,4 Prozent auf das 189,7milliarden
fache (94,9 Gold), die Jnduſtrieſtoffe um 95,5 Prozent auf das
308,5milli fache (154,9 Gold), davon die Gruppe Kohle und
Eiſen um 98,7 Prozent auf das 821 Amilliardenfache (160,7 Gold),
ferner die Einfuhrwaren um 95,8 Prozent auf das 305milliarden
fache (152,5 Gold) und die Jnlandswaren um 108,6 auf das 257,8-
milliardenfache (128,9 Gold).

Preisſteigerung bei den ſtädtiſchen Werken. Der Magiſtrat
macht bekannt: Gemäß der von den ſtädtiſchen Körperſchaften be
ſchloſſenen Kohlenklauſel ſind neue Preiſe für den Gas, Strom
und Waſſerverbrauch errechnet worden, die in Gutſcheinen oder
Papiermark zu entrichten ſind und zur Verminderung der Geldent-
wertungsverluſte nach folgenden Grundpreiſen berechnet werden:
Es werden koſten 1 Kubikmeter Leucht, Koch und Heizgas: 17,
1 Kubikmeter Gewerbegas: 13, 1 Kilowattſtunde Lichtſtrom: 24,
1 Kilowattſtunde Kraftſtrom: 18, 1 Kubikmeter Waſſer: 8 Gold
pfennige. Die neuen Preiſe treten mit dem Beginn der neuen
Ableſungsperiode, dem 16. November, in Kraft. Gleichzeitig weiſen
wir darauf hin, daß die Kaſſenſtunden für alle Zahlſtellen auf die
eit von 8 bis 1 Uhr feſtgeſetzt worden ſind. Die re lſtelle Ber
iner Straße wird ab 16. November nach der Vo le in der

Frieſenſtratze verlegt.
Außer Kurs geſetztes Poſt-Notgeld. Es wird darauf aufmerk

ſam gemacht, daß die von der Oberpoſtdirektion Halle ausgegebenen
Gutſcheine zu 10, 20 und 50 Milliarden Mark am 80. November ihre
Gültigkeit verlieren und nach dieſem Zeitpunkt von den Poſtanſtalten
nicht mehr eingelöſt werden.

Volksbähne. Ein von vielen r r die altberühmten
Choraufführungen der RobertFranzSingakademie weiteren Kreiſen
zugänglich zu machen, wird in dieſem Winter erfüllt n. Das
Deutſche Requiem“ von Brahms wird am 22. und 23. November

zum Gedächtnis der Verſtorbenen im (geheizten) Dom aufgeführt
werden. Die erſte J gibt die Singakademie, die zw
findet für die Mitglieder der Volksbühne ſtatt. Näheres bringen die
Anzeigen. Ein Einführungsvorkrag zu den Aufführungen veranſtaltet
die Volksbühne am Dienstag, dem 20. November, 8 Uhr abends im
Thaliatheater. Unwerfitätsprofeſſor Dr. Schering erläutert das Werk
am SteinwayFlügel. Karten zum Einführungsvortrag ab Donners
tag, zum Requiem ab Freitag. in der Geſchäftsſtelle.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, 7/2 Uhr: „Traum ein Leben“.
Freitag: Uraufführung von Hellmuth Ungers „Karneol“. Sonn
abend: „Tannhäuſer“. Sonſag: „Madame Butterfly“. Montag
„Traum ein Leben“.

Direktor Schur in der „Rakete“. Am Songabend findet die
Eröffnungsvorſtellung des Kabaretts „Rakete“ Theater),fein lage ſtatt unter der Direktion V e Das

egen

Aer h r Die Frr i räfte verpflachtet bringt Ersffmrngsprogramm
treten des bekannten Berliner Dichters Max Herrmann Neiße in
dem Einakter „Der rote von Armin Friedmann. Als
u führung geht ferner die ruſſiſche Groteske „Der Selbſtvt. von Aer mit Dir. Willi Schur
und Klaus Donath. Dazu ein amm.(Alles Nähere ſiehe Jnſerat.)

h Abs
K rn. Die ſchützende Hand der Regierung über

dem Stadtoberhaupt. Vie letzte S ungnahm u. a. den über die Beſchwerde der Stadtperord
netenverſammlung über die Hoſpitalverwaltung zur Kenntnis.
Wir en ſchon vor eini über die Mißſtände im hieſigen
St. Antonii Hoſpital Dieſe beſtehen trotz
mehrmaligerWenn 2

arten 10, ileri Schü der

den Realſteuerne

i et aus, auch die Kommuniſten. Die Abſtimmung

r beantragten unſere Ge

Aus der Provinz.
Bitterfeld. Die Stadtverordneten regelten die Höhe

der Kanal und Waſſergebühren monatlich nach dem Stande des
Kohlenpreiſes. Die Kanalgebühr beträgt für den Monat Novem
ber 408 812 500 Prozent und die Waſſergebühr 120 Millionen Proz.
des jährlichen Miets und Nutzungswertes nach dem Stande vom
1. April 1922. Bei Entnahme von Waſſer durch Waſſermeſſer ge

bei der Ableſung ein Preis von 570 Millionen Mark für das
zur Erhebung. Zur Behebung der durch die außer

hnlichen Verhältniſſe hervorgerufenen Schwierigkeiten hat
ich die Stadthauptkaſſe entſchloſſen, im Jntereſſe und auf Antrag

Steuerzahler Steuerausgleichskonten anzulegen, aus denen die
jeweils fälligen Gemeindeſteuern und Abgaben rechtzeitig ab
gebucht werden.

Wolfen. Der „weritbeſtändige“ Lohn. Nachdem erſt
vor einigen Tagen an dieſer Stelle das ſoziale Verhalten des
Sozialſekretärs Brix der Filmfabrik belenchtet worden iſt, macht

zu es ſich ſchon wieder nötig, einen unerträglichen Mißſtand hier feſt
e Laut Arbeitsordnung iſt die Fabrik verpflichtet, jeden

nner die Wochenabrechnung hevrauszubringen. Anſtatt aber
dieſe Verpflichtung zu erfüllen, ſpeiſt man die Belegſchaft Donners
tags mit einem nichtigen Abſchlag (für heute 500 Milliarden und
42 Pfennige wertbeſtändig) ab, um erſt am Sonnabend, alſo volle

age nach Abſchluß der Lohnwoche, die Abrechnung zu zahlen
Geldmangel ſoll der Grund zu dieſer Maßnahme ſein. Weiter
weigert man ſich, den Arbeitern Sonnabends einen Vorſchuß zur
Beſchaffung der Fahrkarte zu zahlen. Stelle man doch noch Be
amte ein, wenn man die vorhandenen mit zur Beſcheaffung von
Gummiknüppeln für die Stahlhelmer gebraucht. Das bißchen
„wertbeſtändige“ Geld, das für die Arbeiter beſtimmt iſt, ver
krümelt ſich obendrein noch auf höchſt bezeichnende Weiſe. Tat
ſächlich, eine wunderbare Organiſation des Betriebes! Der kom
muniſtiſche Betriebsrat ſitzt da und weiß zu den unglaublichſten
Verhältniſſen nichts zu ſagen. Die Gewerkſchaften zu zerſchlagen
iſt ja leichter, als die Jntereſſen der Kameraden kraftvoll zuverlteten Die Belegſchaft erhebt die Forderung, ihr zur richtigen

eit die nötigen Geldmittel zur Erhaltung der Arbeitskraft undrc Familie zu geben. Geſchieht das nicht bald, wird die Direk

tion ſelbſt die Folgen ihrer Handlungsweiſe zu tragen haben.
Neuröſſen Folgen der Verkehrserdroſſelung. Durch

die Zugeinſchränkungen ſind auf der Strecke r
drei Züge weggefallen. Der eingge Zug fährt nur Werktags. Die
Folge davon iſt, daß die Kolonie Nenröſſen, die von der Molkereige-
noſſenſchaft Schafſtädt mit Mich verſorgt wird, in Zukunft Sonntags
keine Milch mehr bekommen kann. Die Eiſenbahndirektion war
zweifellos bei ihren Fahrplanänderungen über die Folgen der Zug,
einſchränkungen in dieſer Hinſicht nicht unterrichtet. Es wäre zu
wünſchen, daß die Eiſenbahndirektion hier eine Aenderung trifft.

Eilenburg. Brotverbilligung für kinderreiche Fami-
lien. Aus den vom Reiche zur Verfügung geſtellten Mitteln ſoll
für kinderreiche bedürftige Familien eine Brotverbilligung in der
Weiſe ſtattfinden, daß bei Familien, die keinen Ernährer mehr haben,
für jedes dritte und weitere Kind, und bei Familien, deren Ernährer
noch lebt, für jedes vierte und weitere Kind bis zum 16. Lebensjahre
40 Prozent des Brotpreiſes eines VierPfundBrotes getragen werden.
Die Verbilligung wird durch direkte Zuteilung von Brot gewährt
werden. Die empfangsberechtigten Familien wollen ſich unter Vor
legung ihrer Lebensmittelkarten regelmäßig am Montag vormittags
8 bis nachmittags 1 Uhr im Lebensmittelamt T zur Empfangnahme

der Brotmarken melden. Mi WieTorgau. „Stahlhelm“Heldentaten. Wie ein Wilder benahm ſich am Sonntag der Führer des „Stahlhelm“ im benachbarten
ſchackau, Ziegeleibeſitzer Bettega. Jn ſinnlos betrunkenem Zu

tande fand er ſich beim Kirmesball ein und verlangte von der
Kapelle, daß das Ehrhardtlied geſpielt werden ſolle, da er ſonſt den
Saal räumen laſſe. Als ſein Anſinnen trotz dieſer Drohung abge-
lehnt wurde, holte er die Fahne ſeiner Ortsgruvpe und tobte noch
eraume Zeit, dis dieſes Symbol verzweifelte Aehnlichkeit mit einem
cheuerlappen hatte. Bettega leidet an Trunkſucht, was als Ent-ſchuldigung dienen mag. Was dem deutſchen Volke bevorſteht, wenn

dieſe rer einmal etwas zu ſagen haben, mag ſich jeder ſelbſt

ausmalen. Bettega völlig geſund ausdem Kriege zurückgekehrt, ein Beweis dafür, daß auch er mehr Vor
ſicht als Tapferkeit beſaß. Arme Stahlhelmarbeiter, die Jhr ſolchen

Leuten nachlauft! der Brotverſ W v
eißenfels. Regelung der Brotverſorgung. n dertekeen wurde beſchloſſen, die Fwangswirtſchoft

für die Mehl- und Brotverſorgung wieder aufzunehmen. Für die
Verſorgung der Stadtbewohner mit Kartoffeln hat der Landbund bis
jetzt etwa 65 Waggons geliefert. Zweimal iſt ſeikens der Stadt Ge
rierſteiſch beſchafft worden. Nach Anſicht des Dezernenten werde es
ſich auch für die Zukunft notwendig machen, um die Fleiſchverſorgung
bemüht zu ſein. Die Hundeſteuer ſoll monatlich eine Goldmark be
tragen.

Zum Tode verurteilt. Vor dem Schwurgericht fanden ß gegen den 23 Jahre alten Mauxer Fr. pp aus
bigt ſtatt, der am 21. Mai, adends in der Kienheide den 28 Jahre

Jiten Laboranten Manhardt und deſfen Braut Jda Behrendt aus
jebigk, die dort ſpazieren gingen, ohne jeden Grund erſchoſſen hat.Se F. worenen erkannten Dropp des Mordes an der Behrendt

und des Totſchlags an Manhardt ſchuldig. Das Gericht erkannte

Genau wie Ludendorff iſt au

darauf auf Todesſtrafe.

Mansfelder Lande.
GCisleben, den 18. November 1028.

Vorſtändekonkerenn für z Unterbezirk Manz feld

h der VSPD.
Sonntag, den 18. vormittagsDen Eisleben eine Vorſtände-

nsfelder See und Gebirgskreis ein.

Tagesordnung: t1. Die politiſche Lage. 2. Organiſationsangelegenheiten.
Die Ortsvereins de werden erſucht, an dige Konferenz teil

Wir berufen hi
10 Uhr, nach dem „Bü
konferenz für den

zunehmen, zumindeſt müſſen alle Ortsv genden erſcheinen.le
Die Unterbezirksletung Cisleben,

S von den zum r r äj reen 7u r S michen cheid zukonnn

Ortsarme und Erwerbsloſe un
r r c h



Verelns-Kalender

eien Gewerkſchaften,et ſozialiſtiſchen ammen
nfte im Bezirk Halle- Merſeburg.

Sekretariat der er Halle (Saale), 9 42/44,

r TOrtäburean daſelbſt (Fernrui 1039).

e Veröffentli der VSPD. im Vereinskalender
beſondere Ver

einbarung die aller anderen Vereine zum jeweiligen
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzäglich b02 Rabatt.
Oeffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb
W des Vereinskalenders bekanntgegeben. t

Parteigenoſſen! Die Aufklärung der
en iſt zwingende Notwendigkeit.

ringt deshalb zu allen Veranſtaltungen
e. der Partei Eure Frauen mit. E.

Deutſcher Eiſenbahn. Verband (Orts
ppe Halle). Freitag, den 16. November

328. abends 7 Uhr, im „Vorkspark“
Reſtaurationsſaal': Mitglieder Verſamm
ng. Tagesort nung 1. Der Deutſche

Eiſenbahner Verband und ſeine Einſtellung
zu den Gegenwartsfragen 2. Organi-
Tee iten. Erſcheinen allereder t.Vie Ortsverwaltung.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten.
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
Jene Ortsgruppe Halle. Sonntag,

en Novem r. 9 Uhr vormittags, im
Ev. Vereinshaus, Halle, Mitteiſtr. 1416.
Außerordentliche Mitaliederverſammlung.
Kamerad Röber Magdebvurg) wicht
über „Die Zukunft der Kriegsopfer unter
beſonderer Berückſichtigung des Ermäch
tigungsaeſetzes“, Gleichzeitig ſindet eine
ortvopädiſche Vorführung über Künſtliche
Arme und Beine ſtatt. Mitgliedsbuch iſt
als Ausweis mitzubringen.

Feier Sängerchor Vereinslokal. Stadt
Dreseen“ Martinſtr. Freitag e8 Uhr,
Singeſtunde, *39 Uhr Generalverſammlung.
Pünktliches Erſcheinen aller aktiven und
yaſſiven Mitglieder erforderlich. Vereins-

mer geheizt. Kein Trinkzwang
tag, den 15. No

erseburg. r Uhr im
tgliederverſammlunq. Vor

Zahlreiches
Kein Trink

3843
„Tivoli“ ntrau: „Die politiſche Lage“.
Erſcheinen wird erwartet.
zwang

itag, abends 8 U impelltzech. nan
ammlung.

Mansfelder Lande.
Ei h n Heute Donnerstag, abendsSle en. 8 Uhr, im „Bürgergaeten“:
Frauenabend. Genoſſe Müller das
Referat übernommen.

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkéaparh).

öffnet Dienstag u. Donnerstag
6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe

au gen in der Volksbuchhdl.. Harz 4244.

Fabareſt Rukete

Intimes Theater
Kl. Klausstraße 7
Dix.: W. SchurBes. J. Streioher Besablung

Eröffnung: gebe ioh
sonnabenòàò, 17. Nov. ß71, Konvert, s Vhr 10 Rabatt
Programmanfang.

Das Kabarett ist IIIvollx. renoviert.

Wüsche-
Spesialgesohàäft

Schmeer

Strasre 5

Vorverkauf i. der
Rakete, Tel. 6948
Nah. s. Ansohlagse.

Silber-,Pol
Dlatin-
Bruch

Zahngebiss., alte Vhren

Kauft atändig
Carl Frankoe,

Halt!
Kleine Anzeigen

FeierXauft Höoh on
S
den dier ſtets Erioig!

Franz Hallee nEingang AMittelstrasso.

Bekanntmachung.
Gemäß der von den ſtädtiſchen Körper

ſchaften beſchloſſenen Kohlenklauſel ſind
neue e für den Gas, Strom und

errechnet worden, die in
utſcheinen oder Papiermark zu entrichten

ſind und zur Verminderung der Gel
entwertungsverluſte nach folgenden Grund
preiſen berechnet werden

Es
1 ob Koch4 nd Heizgas 17 Goldpfennige
1 ebm Gewerbegas 13
1 Kw Lichtſtrom 24 51 Kw Kraſtſtrom 18
1 ebm WaſſerEin Goldyfennig iſt gleich dem Papier

h von Dollar nach dem amt
ichen Mittelkurſe der Berliner Börſe am

Tage vor der Zahlung. Die Zahlung kann
auch in deutſcher Goidanſeihe, amtlich an
erkannten wertbeſtändigem Gelde, oder in
Rentenmark geleiſtet werden, zum
Nennwert angenommen werden.

r r dem rginn neuen ungsperiode, dem
16. November 1923 in Kraft.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß
die Kaſſenſtunden für alle Zahlſtellen auf
die Zeit von 8 dis 1 feſtgeſetzt
worden ſind.

Die Zahlſtelle Berliner Straße wird
ab 16. mber 1923 nach der Volks
ſchule in der Frieſenſtraße verlegt. 38639

Halle, den 18. November 18928.
Wer Wagikrat,

i wene. n a Druckaufträge

Bekumntmachung.

Auf Grund der Verordnung der Reichs
rec r und mit Genehmigung des Herrn

d leider oſtaſ d Wolhaſe
Reichsminiſters der Finanzen geben wirLichtsp -Theate Licht Theater wertbeſtändiges Notgeld aus. Die Scheine
lauten über 0.42 Goldmark h Dollar

Ab morgen. Freitag, den 16. November 1923: der weitbeſtändigen Anleihe des Deutſchen
Reiches (Eoldanleihe) und ſind durch

P frrlegung bei der Reichsbank voll ge
eckt.

Die Scheine ſind 125 X 85 mm groß.
Der Unterarund beſteht aus drei Farb-
ſtreifen arün gelb grün. Jm mittleren
gelben Streifen iſt die Göttin Jdung, auf

10 Akte Wieder ein gewaltiger Doppelspielplan 10 Akte
Ein Meisterwerk der Liohtspielkunst!

Das Gehelmnis der alten lampe
Ab morgen, Freitag, den 16. Vovember 1923:

Irrlichter der Tiefe
Drams in 6 Akten. In dern Hauptrollen:

Joset Peterhans.Ilse Lorm, Sohauspiel in d Akten mit Viola Dana. zinem Adler ſtehend, leicht angedeutet.Ein Film der Gegensätze zielbewabte Arbeit Genubeucht. Liebe. Haß Unerreichte Teohnik. Eine Glanzleistung der Regiekunst. Das Ganze umſchließt ein blauer Rand.
riervorragend ra e r e r u Fabelhattes Spiol. Ausgezeichnete Rollenbesetzung. Die linke nnd rechte Leite des Randesassereini Boe n dem riemente in berreegesd aargerteint Vorfahrung: 4.00 6.10 8.20 Ligen die Ümſchrift“ IJdungaKonzern

Halle a. S., Berlin, München“.
Die Scheine werden eingelöſt zum Nenn-

werte in Schatzanweiſungen der wert-
beſtändigen Anleihe des Deutſchen Reiches
oder mit einem gleichwertigen Barbetrage
binnen Monatsfriſt nach Aufruf, der
a ws Ich r Puet I erfolgt.Die Einlöſung geſchie et der Hauptkaſſe

Bexinn: Sonntags 3 Vnr, Werktaxs 4 Vhr. Beginn Sonntags 3 Vhr, Werktags 4 Uhr. des Jdunga-Konzerns zu Halle a. S.Die Theater sind gut durohheizt! den auf der Rückſeite der Scheine ange

Alte Promenade 11a
Wir bitten alle Behörden. Banken und

Geſchäftsfirmen das wertbeſtändige Notgeld

Morgen, Freitag, die große Première des ersten Coogan-Filmes
der First National, New-Vork:

des Jduna-Konzerns zum Werte des auf

Vorfahrung: 4.20 6.30 8.50

Der perfekte Diener
Groteske in 2 Akten mit

Hansi Deege, Gerhard Dammann.

Dazu das tollkühne Lustspiel in 5 Akten:

Prinz Karneva lNaeh einer Novelle von P. Frank mit N. Varkonye.
Vorführung 5.00 7.10 9.20

3867 Generalditektor.

Uuver Nur 8t belten!
Wir legen Ihnen bei Anzablung Ihre

Ware zurück.
Pilot-, Zwirn-, Satin- Kamm-
garn- und Monteur- Hosen;
prima Winterjoppen und Arbeits-
Ulster; Strickjacken für Männer;
Strickwesteu für Frauen Schlaf-
decken, hell u. dunkel, Barchent-
Hemden, Trikot- Hemden und
Trikotunterhosen; Trikot- und
gestrickte Manner-Handschuhe:
Socken und anderes Stüek-
ware: Manchester, Cord, Pilot,

Haustuch und vieles mehr.
lextll-Bandels- ſevellscat

m. D. H. 8878
Lelpziger Str. 55 Grekt an Rebeckpietr.

gedruckten Goldbetrages in Zahlung zu

mit dem berühmten 10 jährigen Wunderknaben

Jamkie [oogan

Halle a. S., den 12. November 1923.

Halle hat nun endlich Gelegenheit, den populärsten end schönsten Fihm der Welt kennen zu lernen.

dung -Konzern Hauptverwaltung

Der kleine Junge mit der sehieſsitzenden Mätze, den weiten Pumphosen und den äberbreiten Hosenträgern,

Dr. E. Nord,

mit den verschmitzten Augen und den herabhängenden Haaren wird nun aueh in Halle seinen Einzug halten.
Reichſich spät eigentlich denn er ist vereits in der ganzen Welt bekanat. Es ist aber besser, seine Be-
kanntschaft spät gemacht zu haben, als nie, denn er gehört trotz seiner zehn Jahre zu den wirklich Grossen
des Films. Dieser Junge bleibt auch auf der Leinewand ein Kiad, mit der ganzen Anmut, mit dem ganzen
Liebreiz, der kindlichen Schlauheit und Drolligkeit des Jungen Er hält vom ersten Augenblick an im Bann,
er nimmt gefangen, er fesselt und gewinnt e Zuschauer für sich. Man interessiert sich nicht für den

Film, sondern für ihn.
Dieser von Chaplin entdeckte Knirps bat ein dramatisches Format, das Erinnerungen an die Allerbesten

des internationalen Theaters erweckt Nie sah man ein Kind mit so vollendetem schauspielerischem Können,
mit solcher Ausärucksfähigkeit der Bewegung und Mimik. Der anverwickelte Faden dieser wirklich einfachen

Handlung reisst nie ab und auch die tragische Situation wird mit waschechtem Humor weggekitzelt.

Vorführung: 4.50 7.00 9.10
Dezu eine Groteske in 9 Akten und eine Naturaufnahme

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. Das Theater ist gut durohheist

d E.Sei Sobel kauftnan gutu. biſſiq Glas, Porzellan, Emailiewe ren

Kohlenpreige

Unserer Kundschaft die ergebene Mit-

teilung, dass die städtis ehe Preis-

Zuckerpreis
ab 15. November 10923

1 Pfund emahlene Melis
Grundpreis 0,560 Goldmark

Vereinigte Nahrungsmittelhändler.
Preisprüfungsstelle Halle.

Stadt Theater.

an D.Der 7. Nachtrag vom 2. Oktober 19289
zur Hundeſteuerordnung der Stadt Halle
liegt im ſtädtiſchen Steuerbüro, Rathaus
ſtraße 19, III., Zimmer 75, zur Einſicht

nahme aus. 3870Halle, den 13. November 1928.

Der Magiſtrat.3879

prüfungsstelle Kl. Steinstrasse 1
bereit ist, die jeweils amtlich festgesetzten
Kohlenpreise auf Befragen mitzuteilen. z878

Verein hallscher Kohlenhändlen.

Mansfelder Lande

C Fisleben D
Wer in S Perſon beim Erzeuger

Eier zur Wiederveräußerung oder zur
ewerbsmäßigen Verarbeitung uſw. ein
aufen will, bedarf vom 15. November

1923 an einer beſonderen Erlaubnis.
Anträge ſind bei uns zu ſtellen.
Eisleben, den 12. Nov. 1923.

Die Polizeiverwaltung.

Helbra

Der kollegiale Gemeindevorſtand beſchließt
Beſchluß

gemäß der 4. Verordnung des Staats
miniſteriums vom 25. Oktober 1938 als
Verhältniszahl für die Anpaſſung det
Grundſtener an die Geldentwertung ſei
dem 1. April 1923 für den Monat No-
wwer die Zahl 2700000 zugrunde zu
egen.
Helbra, den 5. November 1923.

Der kollegiale Gemeindevorſtand.

Obige Zuſchläge zu den Realſteuerr
ſind bis zum 20. November bei der hie
ſigen Steuerkaſſe zu entrichten. Bei ſpä
terer Zahlung wird ein Entwertungszu
ſchlag von 400 Prozent für jede ange
fangenen 14 Tage mit erhoben.

Helbra, den 14. November 19298.
Der Gemeindevorſteher.

C anſeie n
Das Arbeitsamt bleibt täglich vor

12 Uhr mittags an für den öffentliche
Verkehr geſchloſſen. Unberührt hiervoi
bleibt die Auszahlung der en
beträge für die Erwerbsloſen an
Gemeinden.

Mansfeld, den 13. Nov. 1923.
Der Vorſitzende des Arbeitsamtes

Becker, Landrat.

eder Art übernimmt undKarneol. iefert ſchnell und ſauber
n urwn ſallbiche ſenerecdattr hndrnee

rT licht. iel cr. ver d
J

Sohon ab heoute, OGonnorstaq

HWenny Portenmit äer großen Operetten-Novitäd: in dem eehousten und zugkräftigsten Vilm der Welt:

r ſten hIn Scene goesetet, r einstudiert (Mocdel Nach Motiven von

von Dir. E. Jehring.

in M un Jcuenn

Hauptdarsteller:

innun We
Hans Sturm Hüldegard Gehring Harrv legte Werner kraus: Adertsteinruck

Edmund Grunert-Sorney.
Perner:Vnter persönlieher musikaliseher Leitang des berühmten

M J II II

Leipsiger Komponisten u Iimuaga JeRrinmg.
Hierzu der große Fihmnteil f

Sohon ab heute, Donnerstag
Kouder Gaytspiel Leipziger Bübnen Küurfler

Fina Meniehelli, die schönste Frau Italiens u. be-
deudendste Tragödin i. d. mondänen Sitten-Filmwerk:

c Akt Aus der Hocharistorr 6 AKktko
Anfang Woohbentags 4 Uhr, Sonntags s Uhr.

Tolle amerikan. Groteske mit Fatty Arbnolle in
der Hauptrolle

Anfang: Woehbentags 4 Uhr, Sonntags s Uhr
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